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,,Vision äero"z Die Erfahrungen der Unternehmen sind gefragt

Die BG RCI lud ein, und die Mitgliedsbetriebe kamen zahtreich zum Forum yotecT 2014115, Die Veranstaltung vertief
jedoch anders, ats von vielen Teilnehmenden erwartet. Bei der Abreise hatten sie weniger vorgefertigte Antworten a[s
vielmehr Denkanstöße im Gepäck. Und eine Vision.

,,Das Forum protecT diente schon immer
dem Austausch mit den Mitgliedsunter-
nehmen", gab Ulrich Meesmann den 250

Gästen mit auf den Weg. Als Mitglied der
BG RCI-Geschäftsführung fasste erdie oft
lebhaften Diskussionen zusammen: lst die

neue Präventionsstrategie ,,Vision Zero" zu

abgehoben für die Betriebe? Und wie sotl
das Ziel,,Nult Unfälte - gesund arbeiten"
überhaupt erreicht werden? Viele der Prak-

tikertrieben diese Fragen um, die nicht nur

in den Pausen und untereinander ausge"

sprochen wurden, sondern konstruktiver
BestandteiL der Veranstaltung waren.

,Yision zero, Null unfälle - gesund

arbeiten": die neue Präventionsstrategie
Angefangen hatte es mit derVorstellung der

neuen Präventionsstrategie,,Vision Zero.

Nutlunfälte - gesund arbeiten". Harald Kie-

ne, stetlvertreten der Prävention sleiter der
BG RCl, wartete mit aktuellen Zahlen auf.

Danach ist die BG RCI-lJnfatlquote rückläu-
fig und belegt unter den Berufsgenossen-
schaften den dritten Platz - obgleich hier
einige Branchen mit hohem Gefährdungs-
potenzial versich ert sind.

Ab er damit zufriedengeben? Dagegen
steht das Credo der Präventionr Jeder
Unfall ist einer zu viel. Nachdem Erfolge

im Arbeitsschutz vor aLlem durch techni-
sche und organisatorische Maßnahmen
erzielt wurden. ist Verhaltensprävention
bereits seit längerem der Hebel, an dem die

BG RCI strategisch ansetzt. Kiene zeigte,
wo das ErfoLgspotenzia[ [iegt: in einem
nachhaltigen Arbeitsschutz, derdurch lns-

trumente wie zertifi zierte Arbeitsschutz-
Man agem ent-Syste me oder den Orga-
Check in den Betrieben Einzug hält. Dabei

zieten die Präventionsexperten der BG RCI

vor allem auf die kleinen Betriebe. Aus gu'
tem Grund. Neun von zehn ihrer lvlitglieds-
unternehmen zählen zu dieser Kategorie.

,,Wie gut die Beschäftigten dort auf sich

und ihre Kollegen achten, hängtvoratlem
von einem Faktor ab, nämlich ob dem Un-

ternehmer dies wichtig ist", betonte Kiene

in der anschließenden Diskussion.

Kompetente Beratung, kurze
Wege in die Betriebe
Die Ausführungen Kienes zeigten, wie
wichtig der direkte Draht zwischen Prä-

ventionsexperten und Unternehmen ist.
Passend dazu stellte Spartenleiter Wolf-
gang PichI die neue Struktur der BG RCI-

Betriebsbetreuung vor. Sie ist nicht mehr
wie bisher geprägt durch sechs Branchen,

sondern durchdreiam Gefährdungspoten'
zial orientierte Sparten. Damit verbindet

sich die Erwartung positiver Fusionseffekte

und weiterer Kosteneinsparungen. Hohe

ServicequaLität und fachliche Kompetenz

sollen zum N utzen der Betriebe noch bes-

ser zum Tragen kommen.

Vision von null Unfä[en bereits
als gelebte Realität
BG RCI-Präventionsleiter Helm ut Ehnes

führte aus, warum die Berufsgenossen"
schaft das Ziel ,,Nul[ Unfälte gesund ar-

beiten" ins Visier genommen hat. Ernannte

drei Prämissen für die branchenübe-grei-
fende Präventionsarbeit: den gesetzlichen

Präventionsauftrag, den erwiesenen N ut-

zen der Prävention für alte Beteiligten und
schließLich die damit bereits erzielten Er-

fo lge. ,,Wir werd en bewährte lnstrumente
beibehalten, abersicherauch einiges über
Bord werfen", sagte er mitVerweis auf den

demografi schen Wandel, die lnformations'
und Arbeitsverdichtung sowie die durch
moderne Technologien auf kommenden
neuen Gefährdungen.

Was Vision Zero so faszinierend macht,
sind die damit verbundenen Ambitio"
nen. Den Anspruch, dass in seinem Be-

trieb niemand zu Tode kommen oder so

schwer vertetzt werden sotle, dass er sein

Leben lang gehandikapt wäre, hatte sich
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Das Audiiorium auf dem Forum protecT zeigte sich gespalten. Während einigen die Visionsziele zu abstrakt erschie
nen, um sie in ihren Betrieben zu vermitteln, reklamierten andere, die Zielsetzung der Präventionsstrategie, töd-
liche Unfälle bis zum lahr 2024 zu halbieren, sei z! kurz gesprungen. Stefan Soltmann (i.) und Hans Otto Gardeik
von der BG RCI-Selbstverwaltung führten durch die Diskussion.

schon Eleuthöre l16n6e DuPont aufdie Fah-

nen geschrieben. Der lndustrietle setzte
nach einem großen Unfall in einer seiner
Schwarzpulverfabriken 18'18 einen über-

aus konsequenten Arbeitsschutz durch.
Das war die Geburtsstunde derVision Zero.

Und seitherwurde sie bereits vielfach ver-

wirklicht. ,,lmmerwieder gibt es Betriebe,
die insgesamt oder in bestimmten Produk-

tionseinheiten [ange Zeit keine Unfaller-
eignisse zu verzeichnen haben", machte
Ehnes deutlich. ,,Wo unfallfrei gearbeitet

wird, können wir lernen."

Die BG RCI hat ihre Präventionsstrategie
auf sieben Ziele fokussiert, die anhand
von Kennzahlen überprüfbarsind. lvlit zehn

Maßnahmen sollen tödLiche und schwere

Unfälle sowie Berufskrankheiten nach und

nach weiter reduziert werden, ln der an-

schLießenden Diskussion mit Hans Otto
Gardeik und Stefan Soltmann, Mitglieder
der BG RCI-Selbstverwaltung, zeigte sich

das Auditorium gespalten. Während eini-
gen die Visionsziele zu abstrakt erschie-
nen, um sie in ihren Betrieben zu vermit-
teln, reklamierten andere, die Zielsetzung
der Präventionsstrategie, die Zahl tödlicher
Unfälle bis zum Jahr 2024 zu halbieren, sei

zu kurz gesprungen. Ehnes verwies auf die

Kräfte, die eine Vision entfalten könne: ,,lm

Gegensatz zu dem Begriff Arbeitsschutz
hat die Vorstellung von null Unfällen eine
positive Strahtkraft. Das kommt auch bei
den lvlenschen in den Betrieben an."

Mit starken Emotionen für Arbeitsschutz
Emotionale Aspekte betonte auch Gre-
gor Doepke, der Vision Zero aus Sicht der
Deutschen Gesetztichen UnfalLversiche-

rung beleuchtete. Kritiker frage er mitun-
ter, wie viele Unfälle sie zu tolerieren bereit
seien. Anhand aktueLler Zitate zu unfall-
trächtigen Bauten von Fußbaltstadien oder
zu folgenschweren Bergwerksunglücken
der iüngeren Vergangenheit führte er vor,

dass beiArbeitsunfäLlen Getötete oft als
notwendiges Übelangesehen und in Kauf
genommen würden. Dem könne eine starke
Vision entgegenwirken, welche das Recht

aller auf Gesundheit thematisiere und mit
konkreten Beispielen verknüpfe. Er haLte

eine Zukunft oh ne Wege" und Arbeitsun-
fälle für erstrebenswert. ln Abwandlung
ein es Helmut Schmidt-Zitats schloss
Doepke: ,,Wer keine Visionen hat, solLte

zum Arzt gehen."

Eine schweizerische Perspektive zu Vision
Zero präsentierte Erwin von Moos von der
SIJVA. Die schweizerische lJnfallversiche-
rung hatte sich 2010 die Reduzierung der

tödlichen llnfälLe auf die Agenda gesetzt:
lnnerhalb von zehn Jahren will sie die An,
zahtder bei Arbeitsunfä [e n Getöteten auf
l5 pro Jahr reduzieren. ,,250 Leben" heißt
die Kampagne, denn so viele Menschen
wolle man vor dem Unfalltod bewahren.
Lebenswichtige Regeln für die Sicherheit
bei derArbeit unterfüttern die Kampagne.
Von Moos:,,Wir haben nichfs Neues erfun-
den, sondern branchenübergreifend mit
Experten die wichtigsten RegeLn identifi-
ziert. einfach aufbereiLet und breitvertüg-
bar gemacht." Obgleich die Kampagne in

den Betrieben gutankomme und viele sich
zu einer gemeinsamen Sicherheitscharta
bekannten, seien die geste.kten Tiele ie-
doch noch nicht erreicht.

ln Workshops brachten die Teilnehrner des
TorJms eigeneVorslel u4gel lur V:sion lero ein,
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ln der intensiven Abschlussdiskussion wurden die ldeen der Teilneh,
menden als künftige Bestandteile der neuen Präventionsstrategie ge-

würdigt.

,,Machen Sie die Vision von den null lJn'
fällen zu lhrer Sache", appellierte Ulrich
Meesmaqr, l\4i'glied der BG RCI Geschäfts-
führufg, an die Forumsteilnehmer.

Menschtiche Fehler nicht mit
dem Tod bestrafen

Jochen Lau vom Deutschen Verkehrssi-
cherheitsrat zeigte, wie Vision Zero aufdie
deutschen Straßen kommt. Vorbilder für
Verkehrssicherheitskonzepte mit derVisi-
on von nulllJnfälten stammen aus Skandi-

navien. Laur ,,Der Mensch hat ein Recht auf
sichere Verkehrswege. Da er immer Fehler

machen wird, muss es eine,fehlerverzei-
hende Straße'geben." Dies gelte gerade

für die am meisten gefährdete Gruppe im

Straßenverkehr, die Jugendlichen. Lau lud

die anwesenden Unternehmensvertreter
ein, Vision Zero zu ihrerSache zu machen

und Einfluss aufdie Verkehrssicherheit ih-

rer Beschäftigten zu nehmen.

lhre eigenen Vorstellungen zu Vision Zero

brachten die Teilnehmer des Forums pro"

tecT bei den anschließenden Workshops
ein. Experten der BG RCI luden ein, in ktei-

nen Gruppen die Erfolgsfaktoren für Visi-

on Zero um Erfahrungen aus den eigenen
Betrieben zu ergänzen. Angeregte Diskus-

sionen und viele Beispiele guter Praxis wa-

ren das Ergebnis dieser intensiven Arbeit.

Risiken in den Griff bekommen
Neue Perspektiven für den Umgang mit
Risiken brachte Clemens Sedmak ein. Der

Professor für Sozialethik lehrt in London.

Er hatte identifiziert, welche Gefährdungen

das ArbeitsLeben ausmachen. Als wichti-
gen Ansatzpunkt für das Vermeiden von

Unfällen nannte der Österreicher die Ana-

Lyse von Beinahe-UnfäLlen: ,,Das sind Fens-

ter, die einen Blick auf die Struktur eröff-
nen."

BG RCI-Fach berater Klaus Sch ubert schließ-

tich gr!ff in die Werkzeugkiste der sicher-

heitspsychotogischen Praxis. Er [ieferte ei-

nen Fundus an bewährtbn Instrumenten für
den betrieblichen Arbeitsschutz, darunter
vieLe Angebote der BG RCI wie Kurzaudits

oder KMI.J-Workshops, die den Betrieben
eine fachkundige Sicherheitsbetrachtung
vor 0rt ermöglichen,

Die Ergebnisse aus den Workshops biL-

deten die Vorlage für eine intensive Ab-
schlussdiskussion. Viele würdlgten den
vielseitigen Austausch und die Mögtich-
keit, eigene VorsteLlungen einzubringen -
und damitdie neue Präventionsstrategie zu

gestalten. ,,Das ist das Salz in der Suppe",
betonte Helmut Eh nes. ,,Ü ber d iese Veran-

stattung fLießt die Meinung guter Betriebe
ein, denn deren Erfahrung ist hierversam-
melt," Erstwenn diese Ergebnisse gesam-

melt und verdichtet sind, wird die l.lmset'
zung der Strategie greifbarwerden. Nicht
alle Teilnehmerwaren mit dem Aufschub
zufrieden. Aber die weitaus meisten nah-

men den Aufrufvon Ulrich Meesmann anr

,,Machen Sie die Vision von den null Unfäl
len zu lhrer 5ache. Es lohnt sich."

Miriam Becker, Wiesboden It


